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Die Danziger Zeitung erscheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens und am ee Abends. — Beſtellungen werden in der 
Erpchitton (Ketterh aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Polfilter angenommen. 


4 


Lotterie. 

(4. Kl. 11. Ziehungstag am 2. Mai.) Es fielen 
139 Gewinne zu 100 „ auf Nr. 908 2782 4229 6888 
6947 7216 8011 8056 8584 8848 10,731 12,286 12,670 
14,711 15,126 15,213 15,399 15,848 17,657 17,896 17,941 
18,371 18,524 18,867 19,310 19,602 19,891 20,698 21,56 
22,861 24,452 25,341 25,793 26,027 27,582 27,727 28,571 
29,152 30,157 80,223 30,511 30,929 31,671 33,305 33,739 
35,128 35,709 35,867 37,126 39,983 40,332 40,445 41,485 
41,805 42,389 43,008 43,636 45,176 45,914 46,618 46,942 


47,081 47,641 48,838 48,683 50,298 50,851 51,578 51,772 


52,189 59,418 52,506 52,981 54,865 54,411 55,966. 56,067 
56.138 56,565 57,004 57,422 57,598 57,829 58,393 58 597 
59.109 60,168 60,424 60,912 61,044 62,121 62,666 62,763 
63.535 63,960 64,366 64,845 64,907 65,235 65,891 66,576 
66.806 67,014 67,753 68,717 70,372 70,706 72,905 73,850 
74.713 75,265 75,704 75,961 76.406 76,792 77,069 77,495 
77.650 77,685 80,131 80,702 80,818 80,830 81,053 82,092 
83,183 85,348 85,718 85,824 85,951 85,996 86,897 88,365 
88,552 88,590 88,621 92,188 92,467 93,017. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3. Mai, 9 Uhr Abends. 
% Paris, 3. Mai. Im geſetzgebenden Körper teilte 


ute der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


arguis de Mouſtier offiziell mit, daß die Eröffnung der 
Conferenz in London am 7. Mai ſtattfinde und zwar auf 
der Baſis der Neutraliſtirung Luxemburgs. Mitglieder der 
Conferenz würden die Großmächte und Holland ſein. 
Mouſtier ſpricht die Ueberzengung aus, daß die Frage 
entſprechend den Intereſſen und der Würde der Bethei⸗ 
ligten werde gelöſt werden. 


Angelemmen 3. Mei, 6% Uhr Abends. 
Dresden, 3. Mal. Die Abgeordnetenkammer nahm 


mit 67 gegen 6 Stimmen die Verfaſſung des Nord⸗ 
chen es unverändert en bloc an. 5 
Mklcderbelt. 
Die bevorſtehende Prünzreform. 


Die beſchleunigte Culturentwickelung Europas in den 
8 nten wie die Umgeftaltung der deutſchen Ver⸗ 


erfüllt gebliebener großer Culturaufgaben Hinderniſſe aus 
dem Wege geräumt, welche anfangs noch für längere Zeit 
unüberwindlich ſchienen. Es wäre betrübend, wenn dieſe 
ufige Conſtellation plötzlich wieder durch einen in feinen 
. — unabſehbaren Friedensbruch zwiſchen den. beiden 
stoßen Culturvölkern Weſt⸗ und Mitteleuropas geſtört wer⸗ 
den ſollte. Ein Krieg zwiſchen Frankreich und Deuiſchland 
würde beiden Ländern und vielleicht ganz Europa nicht bloß 
unabſehbare Opfer an Vermögen, Cultur und Bildung auf⸗ 
erlegen, den Wohlſtand um Jahrzehnte zurückwerfen und 
feiner Weiterentwickelung die mühſam während eines fünfzig 
lährigen Friedens gewonnenen Capitalſchätze zum guten Theil 
wieder rauben, ſondern er würde ſich auch mit ſchneidender 
Schärfe zwiſchen die Löſung jener großen Culturaufgaben 
drängen, welche die unermüdete Jahrzehnte lange Arbeit 
der europäiſchen Intelligenz endlich auf den Weg zu baldiger 
Erfüllung gebracht hatte. Doch wollen wir vorläufig noch 
an ein beſſeres Geſchick der Cultur Europas glauben, an die 
größere Macht der höheren Intelligenz unſerer Tage, die 
unmöglich wollen kann, daß die reichen Früchte ihrer ſchweren 
unabläſſigen Arbeit ein Spielball blutiger Völkerfeindſchaft 
werden. Daher denken wir auch weiter an alles das, was 
der allgemeinen Cultur eine ſchnellere Zeitigung verſpricht. 
Die Forderung der Einheit von Münz, Maaß und Ge⸗ 
wicht über die ganze civiliſirte Welt iſt uns im Laufe der 
Jahre ſo gewöhulich geworden, daß wir uns ſchwerlich, wenn 
von ihr die Rede 0 bewußt ſind, welch hohes Gut der 
menſchlichen Culturgeſellſchaft mit ihr errungen würde. Der 
Verkehr ſchlingt die zahlloſen Fäden, welche allmälig die 
Menſchheit zu einem Ganzen zuſammenweben. Seine allge⸗ 
meinſten und elementarften Inſtrumente find jene Maße. Je 
vollkommener für alle fie find, deſto größer werden ihre Lei⸗ 
ſtungen für den Verkehr. Sie einheitlich für den ganzen 
Weltverkeht aus geſtalien, Heißt fie zu höchſter Vollkommenheit 
für alle entwickeln. hre volltommenſte Ausbildung iſt aber 
auch neben der Freiheſt des Verkehrs eine der vor⸗ 
nehmſten Bedingungen ſeiner höchſten Blüthe und in 
dieſer höchſten Blüthe wurzelt der moͤglichſte Wohl⸗ 
ſtand Aller, der Bölker 1 25 Individuen. Dies iſt die welt⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung 7 Münz-, Maß- und Gewichte: 
inheit. Ideell aufgefaßt wäre fie dag untrügliche Symbol 
der Einheit der Cultur, ausgeprägt in den Werkzeugen, die 
das alltägliche Bedürfniß des Marktes ſedem Einzelnen in 
die Hand fpielt, gewiß ein nicht unwürdiger Gegenſtand der 
Sehnſucht in einer Zeit, wo noch immer die Schatten uralter 
Zerriſſenheit des Menſchengeſchlechts die Sonne einer lichtern 
Zutunft zu verdunkeln drohen. Die Idee dee ewigen Frie. 
dens und der einbeitlichen Gemeinſchaft des ganzen Men. 
ſchengeſchlechts iſt oft beſpottet worden. er an ihrer Ver⸗ 
wirklichung zu ſchoffin, iſt Jedes Aufgabe, wenn wir uns dar⸗ 
Über auch nicht im Unklaren befinden dürfen, daß noch eine 
mächtig weile und tiefgreifende, ſtufenweis verevelude Cultur⸗ 
arbeit vor uns liegt, ehe der Tag anbricht, über dem das 
Sein des höchſten Triumphs der Humanität aufgehen wird. 
. Bei Gelegenheit der Pariſer Ausſtellung fell eine Inter» 
nationale Tommiſſien zuſammentreten, die ſich mit der An ⸗ 
einer Einbeit in Münze, Maß und Gewicht be⸗ 

ſchäftigen wird. Oeſterreich iſt aufgefordert worden, der 
ſüdwefſeuropäiſchen Münzeinheit, ſeweit fie durch die Ver⸗ 
träge Frankreichs, Italiens zc. geſchaffen ift, ſich anzuſchließen. 
In dem neuen Dentſchland ift ebenfalls eine Einheit der 


ltniſſe im letzten Jahre haben einer ganzen Anzahl bisher 
merfüllt 


ar 


Münze, des Münzfußes ꝛc. herzuſtellen. Wir find alſo mitten 
in einer Reform des europäiſchen Müszweſens. Es kommt 
nur darauf an, die durch Eiuſicht und Umſtände in Fluß ge⸗ 
kommene Bewegung möglichſt zum hböchſten Ziel zu führen 
und dies wird die gleichzeirige Rückſichtsnabme auf das Be⸗ 


dürfniß des allgemeinen Weltverkehera fein. Bei der Ge 
legenheit aber werden wir hoffentlich alle Gebrechen des 
Münzweſens, die die Praxis von Jahrhundert zu Jahrbun⸗ 
dert von Jahrzehnt zu Jahrzehnt weiter geſchleppt hat, ins 
Auge faſſen und womöglich heilen. 

Die Münzeinheit allein entſpricht nicht den Forderungen, 
die man an eine allgemeine Münzreform zu ſtellen hat. 
Das Münzen ſelbſt muß auf ſeine wirkliche Bedeutung im 
Welthaus halt zurückgebracht und demgemäß uageſtaltet werden. 


* Berlin. Auf der hieſigen Börſe war geſtern das 
Gerücht verbreitet, daß die franzöſiſche Regierung eine Anleihe 
zu fordern beabſichtige. Das Gerücht iſt bereits mehrere 


Male in letzter Zeit aufgetaucht, aber bisher immer unbe⸗ 


ſtätigt geblieben. : 

— Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl hat in Angelegen⸗ 
heiten des Seminar- und des Volks⸗Schulweſens eine Reiſe 
nach den neuen Provinzen angetreten. Ä 

— Zum Director des ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts iſt 
der Stadikämmerer Hagen auserſehen. 


Provinzielles. 


— u 


—— 


— 


(K. H. 3) Die Baptiſten⸗Secte machte ſich in den zuletzt ver⸗ 
floſſenen Jahren ſowohl in unſerer Stadt, als in der länd⸗ 
lichen Umgebung derſelben durch eine verhältnißmäßig ſtarke 
Aus breitung bemerkbar. Bei dem Eintreffen ihres Reiſepre⸗ 
digers am hieſigen Orte fehlte es ſelten an neu aufzunehmen⸗ 
den Mitgliedern, welche alsdann Angeſichts maſſenhaft her⸗ 
beigeſtrömter Zuſchauer im nahen Spirdingsgewäſſer die 
Taufe erhielten. Seit einiger Zeit inveß wird die Zahl der 
Mitglieder dieſer Secte durch Auswanderung nach Rußland 
erheblich verringert, welche Erſcheinung nicht allein hierorts, 
ſondern überhaupt unter den in unſerer Provinz lebenden 
Baptiſten wahrnehmbar wird. Der bei denſelben immer ſtär⸗ 
ler bervortretende Auswanderungstrieb führt fie in das 
ſüdliche Rußland nach der ruſſiſchen Provinz Volhynien, wo ⸗ 
ſelbſt ſich in der Nähe der nicht unbedeutenden Stadt Shi⸗ 
tomir bereits mehrere von nur ausſchließlich Baptiſten bevöl⸗ 
kerte Colonien gebildet haben. Nach den ſehr ausführlich und 
umſtändlich detaillirten brieflichen Mittheilungen der dorthin 
Aus gewanderten an die hier noch wohnhaften Mitglieder der 
Secte beträgt die Seelenzahl der dort gebildeten Colonien 


bereits über 


Auf welche Art kann die Stadt Danzig ihr Recht auf die 
Bernſteinfiſcherei am Seeſtrande zwiſchen Weichſelmünde 
und Polski am beſten ausnutzen? 

+ Vom Oſtſeeſtrande, (Sckluß.) Wie aber ſoll die Steuer 
repartirt und erhoben werden? Ganz iu ähnlicher Weiſe wie der 
Staat die Fiſcherei auf dem Haff beſteuert Be Wie dort die jähr⸗ 
lichen Abgaben der Fiſcher verſchieden find, je nachdem Jemand mit 
Stellnetzen, Treibnegen oder Garnen fiſcht, fo beſteuere auch der 
Magiſtrat die Bernſtelafiſcherel, je nachdem Jemand in Waſſer⸗ 
ſtiefein, mit Küraſſen oder Böten das Gewerbe betreibt oder eiwa 
nur ſammeln geht. Wie hoch die einzelnen Steuerbeträge zu bemeſſen 
ſind, muß natürlich durch vorangehende Verhandlungen feſtgeſtellt 
werden. Die Einziehung der Steuer würde keine erhebliche Mühe 
machen. Jedes Schulzenamt würde gewiß die geringe Mühe über⸗ 
nehmen, mit den Staatsſteuern auch dieſe Steuer jährlich einzuzle 
ben — wenn nicht, fo könnten bie ſtädtiſchen Forſtbeamten die Ein⸗ 
ziehung bewirken. Zahlungsunfähige aber können gar nicht in Frage 
kommen, denn der r — — uud 
Fiſchen würde natürlich nur g enumerando Zahlung verob⸗ 
10 werden. Das aber fteht ef, daß auch der Aermſte eher die 
Ausſaat vergefien wird, als dle Einlösung eines ſolchen Scheines, 
denn der Scheln iſt zugleich ein Lotterteleos, das ihn zum reichen 
Mann machen kann. Die Controle ift ferner nicht von Nöthen es 
bedarf ferner keiner Aufſeher mebr, denn die Steuerzaßler werden 
ſchon felbft zufehen, daß kein Unbefugter ihnen ins Gehege komme. 
Nöthigenfalls kann ja auch der Landreiter dann und wann über der 
Düne bervortauchen und die Beruſteinſammler nach ihren Gewerbe» 
ſcheinen fragen. 2 

Aber wird die Zahl der entnemmenen Gewerbeſcheine auch groß 
genug fein, um die Nevenü der Stadt aus dem Bernſteinfiſcherei⸗ 
recht auf der bisherigen Höhe zu erhalten, ohne doch die Steuerläße 
zu hoch zu bemeffen ? Wir glauben dieſe Frage entjchieden bejahen 
zu können. Freilich müßte der erworbene Gewerbeſchein den Steuer. 
ahlern auch den ganzen Strand von Weichſelmünde bis Polski zum 
Betriebe ihres Gewerbes eröffnen: die in Beziehung auf geſtrandete 
Güter beſtehende Vertheilung des Strandes an die einzelnen Ortſchaf. 


ten müßte für das Vernfteinfiſchen nicht maßgebend fein; denn es 


giebt eben bevorzugte und weniger dem Bernſtelnfange günftige 
Stellen am Strande. en erſcheint uns eine Einthellung in 
Eectionen in Beziehung auf die Höhe des zu entrichtenden Steuer ⸗ 
betrages paſſend. Es t billig, daß die Bewohner derjenigen Ort 
ſchaſten, weiche den Beruſtein gleichſam vor der Thür finden, eine 
höhere Gewerbeſteuer zahlen, als jene Strandbewohner, welche erft 
weite Märſche machen muͤſſen, um die beſonders mit Bernſteln ge» 
ſegneten Strecken zu errei 
b fo ſchnell genutzt werden, als gerade beim Bernfteinfang. 
und Wetter verkehren oft die günſtigſten Chancen in wenig Stunden 
geradezu in das Gegentheil. 
le man uns ſagt iſt oder wird in dieſer Angelegenheit eine 
Petition an den Maglſtrat zu Danzig gerichtet, welche ähnlſche Vor 
ſchläge wie die obigen enthalten oll. Nur ein Punkt erregt und 
Bedenken. Es ſoll nämlich in der Petitlon vorgeſchlagen ſein, daß 
die Steuer nicht: auf die Perſonen, ſondern auf die Grundftücke ver⸗ 
theilt werden ſoll, bergeſtalt, daß auf jedes Grundſtück nach Wunſch 
der jetzigen Befiper für Erlegung einer Art ron Grundzins das 
Recht, mit Stleſeln ꝛc. Bernfteln zu fiſchen, eingetragen werden ſoll. 
Dieſem Vorſchlage würde Seitens der Strandbewohner das größte 
Mißtrauen entgegenfteyen. 
Schon nach dem vorläufigen Ueberſchlage, der ſich auf die Nach ⸗ 


richten der Schulzenäntter von den in ihren Ortſchaften befindlichen 


Bernſteinſchöpfern gründet, läßt ſich erſehen, daß ohne einen zu hohen 
Saß der a aufzuſtellen, doch bald 5000 Ss zusammen 


Sonnabend, 4. Mai. (Morgen⸗Ausgabe.) 
8 D II i eis pro Quartal 1 
en a) 


Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſteln & ler, 
hat a. t. Ilge sch. in Eil e 


Rhein, 29. April. [Baptiſten⸗Aus wanderung.“ 


en. Bei keinem Gewerbe wi der Au in 
ind 


1867. 


lr. 15 Szr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in d Kim fi Eugen 
n Frank ⸗ 


ger'ſche, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann Buchhdlg. 


| ahr durch vermehrte Betheiligung wachſen und kann auch im 
ſchlimmſten Fall durch zeitweiſe Ertöhung der Steuerbeträge, welche 
der Einzelne kaum fühlen wird, auf der Normalböhe erhalten wer⸗ 
den. Kurz, die Einführung dieſer Art von Steuer an Stelle der 
Sia erpachtung des Strandes liegt gewiß im Intereſſe der 
tadt. 

Noch dringender ſpricht aber das volkswirthſchaftliche Intereſſe 

dafür, daß der von uns bezeichnete Weg betreten werde. Erſtlich ift 


eine möglichſt umfangreiche Ausbeute der Schätze der Oſtſee ie 


ten und wie läßt ſich dies beſſer erreichen, als dadurch, daß jeder 
Bernfteinfiſcher das höchſte Intereſſe hat, zu jeder Zelt möglichſt 
viel Bernſtein zu Tage zu fördern? Gegenwärtig ziehen die Strand⸗ 
bewohner es oft vor, der Fiſcherel auf dem Haff nachzugehen, als 
dem Bernſteinfang — wenn nicht gerade größere Mengen deſſelben 
in Strand gekommen find. So fehr aber ein umfangreicherer Bes 
trieb des Beruſteinfanges zu wünſchen wäre, fo ſehr bedarf der 
Fiſchreichthum des Haffs der größten Schonung, denn er nimmt ſeit 
Jahren bedenklich ab. Wie läßt ſich nun das Intereſſe am Bern ⸗ 
r e beſſer beleben, als wenn jeder gefundene Bernſtein unbe⸗ 
ittened Eigenthum der berechtigten Finder wird? Zweitens bedarf 
gerade der öde Strich der Nehrung, welcher bei dieſer Frage beſon⸗ 
ders in Frage kommt, dringend neuer Hilfsquellen. Dergleichen wür⸗ 
den den armen Bewohnern dieſer Stecke nicht nur aus dem Ertrag 
der Bernfteinfiicherei entſtehen, ſondern vornehmlich aus dem — in 
Folge der Aufhebung der Strandverpachtung — ſicher zu erwarten ⸗ 
den ſehr gefteigerten Verkehr. Die Zahl der Bernfleinhändler, 
welche concurrirend die Nehrung bereiſen würden, würde wahrlich 
nicht klein fein, und daran anfch!ieend würde auch die Seefiſcherei und 
der Flſchbhandel — beide jetzt in hoͤchft primitiven Zuſtänden — einen 
ganz andern Character annehmen. 5 
Vor Allem aber erheben die Forderungen der Sittlichkeit ihre 
Stimme für die Beſeiligung der bisherigen Strandverpachtung, denn 
dleſelbe hat, wie eine Art Monopol, nur dazu gedient, die Defrau« 
datſon hervorzulocken. Wer es alſo mit der moraliſchen und ma⸗ 
teriellen Hebung der Strandbewohner der Danziger Nehrung ehrlich 
meint, der kann nur wünſchen, daß fortan an Stelle der Deal 
tung die von uns befürwortete Steuer für Bernſteinfiſcher und Bern⸗ 
ſteinſammler trete. a -T. 
4 — 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Die in dem Nothſchrei der Grünhöfer⸗Gr.⸗Falkenauer Niede⸗ 
rung Nr. 4196 enthaltenen Angaben klingen fabelhaft, aber nur de⸗ 
nen, welche entweder dieſe Getzend gar nicht kennen, oder dieſelbe 
kluger Weiſe nur dann paſſiren, wenn gute Wege ſind, welche mei⸗ 
ſtens nur in trockenen Sommern exiſtiren. Gelbft in Wintern, wie 
die letzten, war man von aller Welt abgeſchnitten. 


— — 


— 


chreiber dieſes, ſeit einer Reihe von e Bewohner dieſer 
n 


g Niederung, ſieht ſich veranlaßt, die beregten Angaben aufs Genauſte 
zu beflätigen, In früheren Artikeln 1 dieſer Fe Dane a 
darauf hingewieſen, in welch mißliche Lage Familien kommen, denen 
es des unpaffirbaren Weges halber nicht vergönnt iſt, im Fall der 
Noth Arzt und Pfarrer zu erlangen. Wie ſchlimm ſind aber auch 
Zelt Tori a 1 = m BR . nicht zu rechter 
Zeit for en, ſelten gute Conjuncturen benu . 
ches nur dann für jeden Preis Wee 2 

Wege ſind; auch dann vermag man leider nur kleine Quantitäten 

mit ſehr ſtarker Anſpannung fortzubringen. Was Wunder, wenn 

man häufige Klagen hört über ſchlechte Einnahmen, die es kaum 
möglich machen, die immer fteigenden Abgaben zu erſchwingen. Bes 
neldenswerth find daher die Herten, welche es zu ermöglichen wiſſen, 
daß Chauſſeen ihre Güter durchkreuzen, denen ſelbſt, wie man fagt, 
Chauſſeen bis an ihre Wälder gebaut werden, wo auch ohne ſolche 
die Bodenbeſchaffenheit das Durchkommen zu jeder Zeit ermöglicht. 

Wir aber müſſen dazu ſehr bedeutende Beiträge Jahr aus, Jahr 

ein aufbringen. Dennoch wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben, 

daß die Zeit kommen wird, wo auch unſerer gedacht und die ver⸗ 

ſchwindend kleine Strecke Chauſſee, wozu wir gerne noch ein Meb⸗ 
1 9 möchten, gebaut werde. — Gott gebe nur, daß wir es 

er eben! — M — 


— an en en 


sun: 


x Vermiſchtes. 
— Seit Menſchengedenken war der Auswanderungszug aus 
; Böhmen nicht fo ftark wie dieſes Jahr. Nach elner beiläufigen Zäh⸗ 
lung haben ſeit dem 1. Januar d. J. mehr als 2600 Perſonen aus 


Böhmen Prag auf der Reife nach Amerika paffirt. 

Paris, 28. April. (A. A. Z.) „Romeo und Julie“, die neue 
Oper Gounod's, hat geſtern im Theatre Lyrique einen glänzenden 
Erfelg davongetragen. Die Kritik erklärt: Das Werk ſtehe drm 
„Fauſt“ deſſelben Meiſters würdig zur Seite. 

— Es bereitet ſich in Berlin ein neues Actien-Unternrhmen 
zur Errichtung einer großen Bierbrauerei vor; der Unternehmer jr 
tal 


ein früherer Brauereibefiger in Thüringen fein. Als Actien-⸗Cap 
‚ find 500,000 3. aufgeſtellt. 
Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 37 Min. 
Angekommen, in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
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Wolle. 


Breslau, 30. April. (B. u. H.⸗3.) Es wurden im ab⸗ 
gelaufenen Monat April zumeiſt in deſſen erfter Hälfte im Ganzen 
circa 2000 C. meift ungariſche und ruſſiſche Wolle verkauft und 
zwar mit einer Reduction von mehreren Thalern gegen die el. 
des März. In den legten 14 Tagen hat unter dem Ei poli⸗ 
tiſcher Beſorguſſſe nur ſehr unbedeutendes Geſchäft ftattgefunden, 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen von Danzig: In Dundee, 29. April: Ru⸗ 
dolph, Plant; — in Glavezend 30. April: Philorth, —; — i 
Larne, 26. April: Dagmar (SS.), Wintherinzdam; — in S ul 

U 


29. April: Eliſe, Boye; — Jane & Iſabella, Scott; — 
Wilſon. g 


Serantwortlicher Nedacteur: B. Ricert in Danzig. 


N Br fein werden, Dieſe Summe wird ſicherlich von Jahr zu 


müſſen, wenn paſſirbare 


— 


eute ſtarb unſer juͤngſtes Söhnchen. 
Danzig, den 3. Mai 1867 5 5 
Im Wirthschaft nebſt Frau. 


5 den 2. dis. Mis., Morgens 5 Uhr, int⸗ 


ſchlief ſanft nach langem Leiden im 78. Lebens 


jahre und 54. unſerer glüdlihen Ehe meine Miet 
Anna Dorothea 


geliebte Frau und unſere gute Mutter, S 
Kr Großmutter und Tante 
er b. Arndt. 
Berwandten und Freunden jtatt beſonderer Mel⸗ 
ung. 
‚ben 2. Mai 1867. 
gad 4 auſe gie Hinterbliebenen, 
Bekanntmachung. 
Der in der Johann Gottlieb . 
ſchen Subhaſtationsſache von Elbing 1 201 und 
24 auf den 19 Juni 1867 anberaumte Lici⸗ 
tationstermin 15 aufgehoben. 
bing, den 17. April 1867. 
Koͤnigl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanmmacung. 


Kohlenlieferung. 
Für die 15 Gasanftalt find 3000 Ton⸗ 
nen, a 4 Berl. Schffl., Old⸗Pelton⸗Main⸗ 
Gaskohlen zu liefern. i 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
mit der Aufſchrift: Hobfenlieferuig betreffend“, 
uns bis zum 11. Mai c. zukommen laſſen. Die 
Leeſerungsbedingungen ſind im Bureau der Gas⸗ 
an talk einzuſehen oder auf briefliche Anfragen 
zu beziehen 


Elbing, den 25. April 1867. 


Das Cüratorium der Gasanſtalt. 
1059) S wedt. Je aun. 


erlage iſt ſo eben ſchienen und 


ei 8 
L. Gl. llomann in Danzig, 
Jopengaſſe 19, 
1 und Buchhandlung, 
zu 8 
Geſe N n einer 
eee de 
ſtener, vom 1. Mai 1851. 


Nebſt den dazu ergangenen, 

auf die erſte Veranlagung ſi 

beziehenden Aus führungs⸗ 
anweiſungen 

41 Bogen. gr. 8. geh. Preis 4 u 

Geſetz wegen Entrichtung der Gewerbe⸗ 


(1239 


n unjerem 


ſteuer, vom 30. Mai 1820, i Plaupreiſe: / a4 24.10 Se, ½ 1 2 . 8 tögenuſſes oder durch unnalürliche Ad⸗ 
Nebſt dazu — ngenen erläutern: 5 5495 al ar, En zur Haupt 85 en (Shane 1 France re 6 
den, ergänzenden und abändern⸗ Zu. Schluß⸗Ziehung letzter Claſſe 8. | mit Angabe eis und den Auftreten des 
den Luer Ausführungsam | 8 deal Pr Osnabrlderekotterie, S | Yılıım ein be, Rust, Kader 
weiſungen und ſonſtigen e⸗ & Ziehung v. 20. Mai bis 1. Juni J. S. keit, Schmerzen im Hinterkopf, dem . dgrat 
ſtimmungen. 3 4 10 % 74.90, 8 e em, 8. und den Geſchlechtstbeilen, Pollutionen ꝛc. wer: 
e de ee e ee e, e Bde Samen 
. Hin, . Tr R us 8 0 . . T — 
"Rbmialice Geheime ee Jan u I 1 Fbrenſache a (1216) 
2 2 . Decker). re 


m Verlage der Schunphaſe'ſchene Hof: 
buchhandlung in Alfenburg 17 ſo 9 * 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Danzig bei Tb. Anhuth, Lees, 


markt Nr. 10 zu haben: : 
Graf Bismard. 
„Gin ed nab _ 

8% Bogen gr. 8. broch. ] 5 
Die 5 eee cen abgefaßte 
1 erfolgt hauntſächlich 

wickelun Sant Bismarcks von 1847 bis 1867, 
igt, wie derſelbe ſeit 1851 nur das große na: 
Konsle Ziel der Neugeſtaltung Deutſchlands er⸗ 
ſtrebt hat, und forscht den Urſachen des Miß⸗ 
verſtändniſſes nach, welches die Bismarck ſche Po⸗ 
litit von 1862 bis 1866 erfahren hat, (1244) 


* 1 5 * 

Das Vacanzen - Anzeige-Biatt 
enthält hundert von wirklich offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeazmte, Lehrer, 
Gouvernanten, Techniker sten, Beamten aller 
Branchen und Charger, welche ohne Comwis- 
sionaire zu vergeben and. Die Namen der 
Prinęipal und ‚Behörden sind stets angegeben, 
um sich direct bewerben zu können., Für jede 
mitgetheilte Stelle leistet die Redaction, Gäran- 
tie. Daus Abonusment b trägt für 5 Nummern 
1 Thlr. und für 13 Nummern 2 Thlr., wofür 
das Blatt an jede aufgegebene Adresse alle 
Dienstage franco gesandt wird. (1205 

Bestellungen bitten wir an Paul Cal- 
lam’s Zeitungs-Comtoir, Berlin, 
Niederwallstrasse 15, zu richten. 


en innern Ent: 


Deutscher Rechtsschutzverein 


in London. 

Wir rathen unseren Landsleuten an, die in 

deutschen Blättern erscheinenden Annoneen, 
durch welche von London aus Darlehen und 
Vorschüsse ang-boten werden, nicht eher zu 
berücksichtigen, als bie sie durch Freunde in 
London, oder durch den obigen Verein, über 
die Position der Anzeiger befriedigende Aus- 
kunft erhalten haben. (1215) 


13% RED LION SQUARE. Der Vorstand. 
LONDON; April 1867. 


Große Geldverloofung, 


vom Staate garantirt. 


Hauptprtiſe Thlr. 100,000. 
„ Stehung 13. und 14. Juni 1867. 
„Ganze Looſe d A, 4, Getheilte im Verhalt⸗ 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu X durch 
Carl se neider, 
(1103) Frankfurt a. M., Hochſtraße 23. 


e * 
Krauerbelſchaſt allen unſeren lieben 
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Sf: Mit nur 20 Elkbergroſchen 


für ein viertel 2oos, 1 % 22 „e für ein halbes Loos und 3 Az. 13 Ar für ein ganzes 
Loos (feine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. und 6. Juni d. J. beginnenden 
iehung der von von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt Frankfurt 


garantirten Fra uffurter Stadt⸗Lotterie, 


in welcher Treffer von ev. fl. 200,000, 100,008, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, ꝛc. binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen, betheiligen. Die Gewinnſte 
werden 14 Tage nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deut⸗ 
ſchen Papiergeld und Freimarken eingeſendet auch pr. Poſtvorſchuß entnommen werden. 

Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilooſe werden 
eg denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. We⸗ 
gen Ankauf dieſer Loofe wende man ſich unt direkt an das Bankgeſchäft von 


A. Grünebaum, 
Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil, 
N Frankfurt a. M. 
In der Wahl des Theilnehmers wird Jedem, entweder ein Freiloos über: 


mittelt, oder der obengenannte Einlage⸗Betrag zurüderitattet, wenn auf das beſtellte Ganze 


oder Antheil-Original:2oos im Laufe der ſechs Ziehungen kein Gewinnſt fallen ſollte. 


4 (1229) 


N 
#3 


Die Wasserheilanstalt des Sanitätsrath Dr. Martiny 
in Bad Liebenstein mit Wohnnng für Einzelne und ganze Familien, vollständigen 


Badeeinrichtungen und guter, gesundheitsgemässer Verpfle- 
gung. — Von der Eisenbahnstation Immelborn täglich mehrmalige Fahrgelegenheit durch 


N. S. 


Post und Mie thwagen. (973) 
27 5 d e 35355 Aus den 
Nee Ne 


dab de berei⸗ 
tet, dient dieſe 
Einſpritzung⸗ 


VON GRIMAULT & Ce ApoTHEKER IN 


als ein ſicheres und raſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe (Gonorrhea). — Ferner werden von 
demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapfeln, unter dem Namen Capsules vegetales au 
Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matieo⸗Pflanze 
enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 
erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelleiten, welche der Gebrauch des Co⸗ 
paiva⸗Balſams nach fi zieht, vermieden. 

Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langanſſe 73. (6386) 


Loose Reit⸗Schule Marienburg, 
zur 3. (letzten) Serie der König Wil: Den 23., 24. und 25. Mai er., 155 e 

} elm⸗Lotterie die diesjährige Aufſtellung von Luxus⸗Ver⸗ 
(Ziehung im Juni 1867) a 11 Thlr. und ganzef kaufs⸗Pferden in meiner Reitſchule ftatt. Ber 
4 a2 Thlr. offerirt dingungen der Aufnahme wie in 
Nenmaun⸗ Hartmann ſche Buchhandlung Jahren. 5 

in Elbing. Anmeldungen bis zum 10. Mai er. — 
Wiederverkäufer erhalten ange. Pferde zur Dreſſur finden jederzeit Aufnahme. 
meſſenen Rabatt. 10488) Marienburg, den 2. April 1867 


v. Maſſenbach. 
Ohne Medizin 


wird urch ein einfaches naturgemäßes een 
fahren allen denen ſchnelle und ſichere Hilfe ge- 
währt, die in Folge zu frühen oder zu häufigen 


PPP SE TEN BE 
& Am 13. Maid. J Gewinnzie:z 


hung 2. El. K. Pr. Sannov. z 


5 Lotterie. Original-Loose zum S. 


teſt. Allen an Hühneraugen Leidenden 


t 7 7 tr, 2 
A kann ich a eee 40 Die Dampf, ärberei 
* n welche e * 
Vata ll, als wirlich probat em+ Wilhelm Falk 


pfehlen empfiehlt ſich zum e aller Stoffe. 
ärbe 


Grabzow b. Treptow a. T., den 18. Des irberei a ressort für werthvolle ſeidene 
cember 1861. Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 

5 Der Paſtor Lewald. söupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
mit Gebrauchsan⸗ ten Seibenftoffes in feiner urſprünglichen 


2 KI a 
) . Erg Weiche und Claſticität. 


weiſung 1 Se, 2 „bei 
P. Herrmann, eidene, halbſei euge, Blonden, 
83⁵² Kohlengaſſe 1. anſen, Greve de Chine, Tücher werben in 
För einem prachtvollen Blau und Benfee wie 


nen „gefärbt, Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelitofte, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penca gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Yaconetts, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in allen Farben geſärbt. 

Schnell. Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren: 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wolen⸗ und Ba⸗ 
rege Kleider werden nach dem Waſchen ge 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 9090) 

Bene 14, nahe dem Breitenthor, 


neben der Stephanten:pothefe, 
eee e eee 


77 Für Unterleibskronke 
und Hämorrhoidelleidende giebt es lein 
bees Recept, als dis beiden folgenden aus⸗ 
geieichzeten Schriften des bekannten engli⸗ g 
ſchen Arztes, des Dr. James. Die eine 
betitelt ſich: Keine Unterleibskranken mehr! 
Der kranke Magen und die ſchlechte Ver⸗ 
dauung als Grundurſachen der meiſten Leis 1 
en, wie Magenſchwäche, Magenkrampf, ? 
Magendrücken, Blähnicht Leibesverſtopfung E 
x. Mit Angabe ver Heilmittel. Pr. 73 & 
— Die andere: Die Hämorrhoiden und ihre 
vollſtändige Beſeitigung durch ein neues ein⸗ 
— Heilverfahren von ſicherer Wirkung. J 
reis 73 9 Beide Werkchen "find 
auf frankirte Beſtellung direct von S. Modes j 
Buchhandlung, Poſtſtr. 28 in Berlin, ſowie 
durch jede hieſige und auswärtige Buchhand⸗ ö 
ung, ju beziehen. (9729) 
Phyſikats⸗Zeugniß 


ü kräuter⸗Geſundheits⸗Liqueur Echte! Manilla⸗Cigarren . p. 40 
aber en Lear Siena 11255 Alte Trabu ess 26 
Der Liqueur „Hämorrhoiden⸗Tod“ des Dr. Feine Cuba⸗Glorig⸗Sadowba. 15 
Fritz iſt aus vegetabiliſchen, aromatiſch⸗bittern Domingo⸗Columbia 5 19 


een e. 22 e 115 
mpfiehlt die Cigarren⸗Hanglung von 1236 
€ pfi 0 Wilhelm Arndt, Nompeappell ar 


FKleeſamen 


in weisser, rother und gelber Waare, 
Incarnat- und Schwedisch-Klee, Thy- 
mathee, echte neue franzöſiſche Luzerne, 
Spörgel, echt engl., franz. u. ital Rhyegras, 
Hain⸗, Wieſen⸗ und Se 1 

and⸗ 


Core mit reinſtem Cognac bereitet und 
wirkt magenſtärkend, ſchleimlöſend und gelinde 
Er entfaltet ſeine wohlthätige 


eröffnend. 
gegen das unter dem 


Wirkung insbeſondere gegen, \ 
Collectivnamen „Hämorrhoiden“ bekannte Leiden 
und die daraus hervorgehenden Beſchwerden, der 
eſtörten Verdauung, Magen: und Darmver: 
feen en trägen Leibesöffnung, hypochondri⸗ 
chen Gemüthsverſtimmung 2c. | 
Auf Grund eigener Beobachtung kann ich 
dieſen Liqueur allen Beschwer 3 welche 


an den genannten Beſchwerden leiden, em⸗ nig⸗, Knaul. und wimmgras, 
fehlen. . hafer, Schafſchwingel, Wegebreit, Seradella, 
Lauenburg i./P., im Juni 1866. Eſparrcette, Amerikaniſch. Pferdezahn⸗Mais, 


Dr. Schultzen, 
Königlicher Sanitäts⸗Rath 
Niederlage fü a 7 — ee 1 

iederlage für Danzig à Flaſche r. bei 

Alber Neumunm. 


— 


Ge 


Futter⸗ und Thiergarten⸗Miſchung, Möhren-, 
üben- und Waldsamen in verſchiedenen 
Sorten billigſt bei 


F. W. Lehmann, 


Hundegaſſe No. 124. 


Sure und blaue, hieſige u. märtifche Lupinen, 


— ——. . . BERUF ̃ —)] TR RE: 


enheitsgedichte aller Art fertigt Nudol 
Aller dritter Damm No. 13. f (1112) 


SoolbadCokberg, 


Dr. Behren:!’s Anstalt. 


Dieſelbe wird Ende Mai eröffnet. Das 
mit der Anſtalt verbundene Logirhaus bietet, bei 
zeitiger Meldung an mich, den Gäſten bequeme 
und billige Wohnung. Mein Peuſtonat für 
kranke Kinder habe ich erweitert und zeilge⸗ 
mäße neue Einrichtungen zur Inhalation 
von Soole und Salzdämpfen getroffen 

Dr. M. Behrend, 
Communal⸗Arzt und Director 
der Soolbade⸗Anſtalt in Colberg. 


Das Colberger Badeſalz iſt in der An 
ſtalt und in Danzig def bi Herren Dr. 
Schuſter und Kaehler zu haben. (977) 

Die wohlbekannte 


Waſſerheilanſtalt Eder: 
berg bei Stettin 


mit dem römiſch⸗iriſchen Bade 
iſt das ganze Jabr hindurch en und nimmt 
Kranke Be Art auf. das romiſche 
Bed 10 * Kur bedeutend beſchleunigt. 


| Viek, 
ö Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 
ie neueſten Pariſer Schnitt⸗Muſter 
D Damen⸗ und Kinder⸗Gardersbe zur —.— 
Paletots und Umhängen jeder Art ſind ſtets b 
mir zu haben und werden alle dieſe Sachen auf 
Beſtellungen ſowohl neu bei mir angefertigt, wie 
auch moderniſirt. Schülerinnen zum eee 
Schneide- Unterricht zu vd Reit, ſchnitten, 
ſelbſt ſchon zum Awochentl. Lehreurſus, werden 
angenommen 


en 
(e) Ott. Mittelſtädt, Fiſcherthor 16, 


„Die x 
Färberei⸗, Druckerci⸗, 


Wach, Fleck⸗ u. Garderobe⸗Rei⸗ 
Liege nen don ? 


Biſch 


* + 


A erlaubt 
ihre in 
der größten Sauberkeit und unter den 
ſolideſt 

beiten, 


Von dem Stet bekannten i 


tettiner 
Portland⸗Cement 


habe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
Waare und verkaufe 80. 9 Ki 
J. Nob, Neichenberg, 
ne — Hol zuge he 5 
Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. 9500) 
Von der gegenwärtig erſcheinenden 11. Auf⸗ 
lage des Brockhans'ſchen Couver⸗ 
ſations⸗Lexikous find die erſten 7 Bände 
(ſauber in Leinwand geb.) und einige folgende 
Hefte (Forts. in einer hieſ. Buchhandl.) billig 
zu verkaufen Johannisgaſſe 46, 1 Tr. 

er Unterzeichnete beabſichtigt fein Grundſtück 
D in Schwetz, ede l 15 

1) vollftändig guten Wohn» u. Wirthſchaſts⸗ 

Gebäuden, 

2) Brauerei, maſſiv, in vollem Betriebe, 

3) eg Morgen Acker und Niederungs⸗ 

wieſen, 

4) vollſtändigem guten todten und lebenden 

Inventar, 
zu verkaufen. a 2 

Gehöft mit Brauerei liegt in einem Complex 
an der Chauſſee. 

Anzahlung: 12—15 Mille . 

Uebergabe kann ſofort erfolgen. Käufer 
wollen ſich in frankirten Brieſen an den Agenten 
Rathke in Schwetz wenden. (979) 
2 Klahn. 
Ein Setfenfiebergebilfe, der mit der Grünſie⸗ 

derei I. und II. Sorte und der Weißſiederei 
vollkommen vertraut iſt, findet bei gutem 9. 


eine Stelle. Reflectanten bierauf belieben ihre 
Adreſſe unter Mitſendung des 12 
und A ihres e ufenthaltsortes 


in dei Expedition dieſer 
niederzulegen. 


Fine freundl. Sommerwohnung, 2 l 


eitung unter No. 1218 


Kabinette, Küche, Eintritt in dem t 
An Hafen, iſt zu bermiethen. Neufahrwaſſer bei 
J. Retzke, Saſp. Str. No. 5. au (1250) 


Drud und Verlag von I. W. Rafemann 


in Danzig. 


